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Jäger steht dann von weiterer Verfolgung ab, denn er kennt
diese Zeichen und weiss aus Erfahrung dass ihn das Huhn nicht
auf Schussnähe kommen lässt, wenn es, wie er zu sagen pflegt,
« den Föhn im Leibe hat ».

Die Jungen waren vom zweiten Tage an zahm und zwar so,
dass sie nicht allein sein wollten. Sobald man sie verliess begann
ein fortgesetztes monotones Pipen bis man wieder zu ihnen kam.
Bei trübem Wetter waren sie ruhig; bei schönem sehr
lebhaft, liefen schnell, gern gegen glänzende Gegenstände, die sie

längere Zeit anpickten. Bemerkt muss noch werden, dass das

langsame Gehen für sie beschwerlich war, indem die hintere
Zehe (der Daumen) beim Schritt immer an den grossen
Mittelfussknochen des andern Fusses anschlug, während beim Laufen
das nicht der Fall war. Vor grössern Tieren : Katzen, Hunden,
Bindvieh, hatten sie Furcht und suchten sich zu verstecken ;

ebenfalls wenn sie einen Flintenschuss oder das Schreien eines

Tieres hörten ; hingegen blieben sie vollständig ruhig, wenn
das Signal der nahen Dampflokomotive oder des Automobils
ertönte.

Leider war es mir nicht möglich das Lehen und Treiben dieser

Tierchen länger zu betrachten. Am Abend ihres dreizehnten

Lebenstages sind sie durch mein Verschulden erstickt.

7. Herr Dr. Paul Sarasin (Basel) zeigte den fragmentarisch
erhaltenen Schädel eines Steinbockes vor, welcher unlängst
von Herrn Parkwächter Langen im Gebiete des Schweizerischen

Nationalparkes aufgefunden worden ist. Er lag auf einem Grasband

am Südabhang des Piz d'Esen in der Höhe von ca. 2800m.
Nach der nicht sehr weit vorgeschrittenen Verwitterung zu
schliessen, dürfte das Stück, welches der Mächtigkeit der
knöchernen Hornansätze nach einem recht kräftigen Thiere
angehört hat, etwas über 200 Jahre alt sein und bildet somit,
wie das vor einiger Zeit im Val Ftur aufgefundene, einen Beleg
für das Vorkommen des Steinbocks im Gebiete der Keserva-
tion in verhältnismässig geringer historischer Vergangenheit.
Da nun also speziell das Gebiet des Schweiz. Nationalparkes
einen Teil der ursprünglichen Heimat dieses Thieres ausmacht,
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worin dasselbe sich wohlgefühlt hat, so erscheint es um so mehr
gerechtfertigt, den geplanten Versuch einer Neubesiedelung des

Steinbockschädel aus dem Schweizerischen Nationalpark '/i

Parkes durch Steinwild ins Werk zu setzen, in der Hoffnung,
dass es gelingen möge, aus dem im Besitz des Königs von Italien
befindlichen Steinwildparke des Monte Paradiso in den Grai-
ischen Alpen das nötige Besiedeluugsmaterial abgestanden zu
erhalten.

8. Herr H. Fisciikk-Sigwart : Zwei Mönchsgeier (Vultus
monachus L.) und ein grauer oder Gänsegeier (Gyps fulvus L.)
in der Schweiz erlegt im Jahr 1912.

Am 15. Juni 1912 kam in der Schweizerischen Volkszeitung
eine Notiz folgenden Inhalts: «Auf dem Weidland im Nessen-
tal, Berner Oberland, wurde am 24. Mai, nahe bei einem
Gebäude, von Herrn J. Jaggi, ein männlicher Kuttengeier oder
Mönchsgeier geschossen, mit einer Flügelweite von 2,6 Meter.
Der Vogel wird im zoologischen Präparatorium von Herrn Franz
Schönmann in Thalwil ausgestopft ».


	Fragmentarisch erhaltener Schädel eines Steinbockes

